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   Der spirituelle und ethische Niedergang in Deutschland ist erschreckend. Vor einigen Tagen 
gab es wieder einen Mord, diesmal in München, verübt von zwei heranwachsenden Deutschen 
(17 und 18 Jahre alt). Einige Tage später folgte ein brutaler Amoklauf in Ansbach, der von 
einem   Gymnasiasten   der   13.   Klassenstufe   verübt   wurde.   Die   brutalen   Angriffe   von 
Jugendlichen   mehren   sich.   Die   Jugend   in   Deutschland   wird   offenbar   immer   roher   und 
gewaltbereiter.   Auch   der   Alkoholismus   und   der   schnelle   Sex  (Abtreibungen,   Hurereien,  
Ehebrüche, Krankheiten usw.) werden immer mehr zum Problem. Wie sollen sich orthodoxe, 
fromme Christen, die wir in der Welt des „ungläubigen und verkehrten Geschlechtes“ leben 
müssen, wie unser Herr sagt, damit wir diesem undankbaren und bösen Geschlecht helfen 
(mit   Gebet   und   guten   Werken),   wie   sollen   wir   unsere   Kinder   erziehen?   Wie   können   wir 
vermeiden, dass sie zu Verbrechern werden? Antworten darauf gibt uns Gottes Geist in der 
Heiligen Schrift und bei den Kirchenvätern.

Vr. Kallimach Koutras

 Kornwestheim im September 2009



Der Umgang mit jugendlicher Aggression
 aus christlicher Sicht

Das Alte Testament über die Erziehung (aggressiver) Kinder und  Jugendlicher:

Wie gingen die  gläubigen  Menschen früher mit aggressiven Kindern und Jugendlichen um, die  
sich asozial verhielten? Was steht im Alten Testament geschrieben? Welchen Rat gab Gott den Eltern  
bei der Erziehung ihrer Kinder?

– Wenn ein  Mann einen störrischen und widerspenstigen  Sohn hat,  der  auf  die  Stimme 
seines Vaters und auf die Stimme seiner Mutter nicht hört, und sie züchtigen ihn, er aber 
hört weiterhin nicht auf sie, dann sollen sein Vater und seine Mutter ihn ergreifen und ihn 
hinaus führen zu den Ältesten seiner Stadt und zum Tor seines Ortes. Und sie sollen zu 
den Ältesten seiner Stadt sagen: Dieser unser Sohn ist störrisch und widerspenstig, er hört 
nicht auf unsere Stimme, er ist ein Schlemmer und Säufer! Dann sollen ihn alle Leute 
seiner Stadt steinigen, dass er stirbt; so sollst du das Böse aus deiner Mitte wegschaffen. 
Und ganz Israel soll es hören und sich fürchten.                                              (5 Mo 21, 18­21)

– Als nun Mose das alles zu Ende geredet hatte vor ganz Israel, sprach er zu ihnen: Nehmt 
zu Herzen alle  Worte,  die  ich euch heute bezeuge,  dass ihr euren Kindern befehlt,  alle 
Worte dieses Gesetzes zu halten und zu tun.  Denn es ist nicht ein leeres Wort an euch, 
sondern es ist euer Leben, und durch dies Wort werdet ihr lange leben in dem Lande, in 
das ihr zieht über den Jordan, um es einzunehmen. 

(5 Mo 32, 45­47)

– Wodurch hält ein Jüngling seinen Pfad rein? Indem er sich bewahrt nach deinem Wort. 
(Ps 118, 9)

– Ein weiser König sondert die Gottlosen aus und lässt das Rad über sie gehen. 
(Spr 20, 26)

– Blutige Striemen reinigen den Bösen, und Schläge die Kammern des Leibes. 
(Spr 20, 30)

– Entziehe dem Knaben die Züchtigung nicht! Wenn du ihn mit der Rute schlägst, wird er 
nicht sterben. Du schlägst ihn zwar mit der Rute, aber rettest sein Leben vor der Hölle.

 (Spr 23, 13­14)

– Erziehe den Knaben seinem Weg gemäß; er wird nicht davon weichen, auch wenn er älter 
wird.

 (Spr 22, 6)

– Züchtige deinen Sohn, solange noch Hoffnung da ist; aber lass dich nicht dazu hinreißen, 
ihn zu töten! Wer maßlos zornig ist, muss seine Geldbuße zahlen; denn greifst du auch ein, 
so machst du es nur noch schlimmer.

 (Spr 19, 18­19)

– Wer seine Rute schont, hasst seinen Sohn; aber wer ihn lieb hat, züchtigt ihn beizeiten.
                                                                                                                                     (Spr 13, 24)



– Ein verständiger Knecht wird Herr über einen schandbaren Sohn, und mitten unter den 
Brüdern wird er die Erbschaft teilen.                                                                        (Spr 17, 2 )

– Ein   dummer   Sohn   bedeutet   für   seinen   Vater   Verdruss   und   Bitternis   für   die,   die   ihn 
geboren hat.                                                                                                                (Spr 17, 25)

– Verderben  für  seinen Vater   ist   ein  dummer  Sohn,  und ein   tropfendes  Dach,  das  einen 
vertreibt, sind die Zänkereien einer Frau.                                                                (Spr 19, 13) 

– Wer den Vater misshandelt, die Mutter verjagt, ist ein Sohn, der Schande und Schmach 
bringt.                                                                                                                         (Spr 19, 26) 
                             

– Schlägst du den Spötter,  so  wird der Einfältige klug;  und weist  man den Verständigen 
zurecht, so wird er auf Erkenntnis achtgeben.                                                         (Spr 19, 25)

–   Wer seinem Vater oder seiner Mutter flucht, dessen Leuchte wird erlöschen in tiefster 
Finsternis!                                                                                                                  (Spr 20, 20)

– Hör auf, mein Sohn, Zucht anzuhören, um dann abzuirren von den Worten der Erkenntnis! 
                                                                                                                                     (Spr 19, 27)

– Züchtige deinen Sohn, so wird er dich erquicken und dir Freude machen.            (Spr 19, 18)

– Durch Worte lässt sich ein Sklave (der Sünde) nicht belehren; denn er versteht zwar, aber 
er kehrt sich nicht daran.
                                                                                                                                     (Spr 29, 19)

– Wenn einer seinen Sklaven von Jugend auf verhätschelt, so wird der zuletzt rebellisch. 
                                                                                                                                     (Spr 29, 21)

– Haftet Narrheit am Herzen des Knaben, die Rute der Zucht entfernt sie davon. 
(Spr 22, 15)

– Ein weiser König sondert die Gottlosen aus und lässt das Rad über sie gehen. 
(Spr 20, 26)

– Lasst uns die Hauptsumme aller Lehre hören: Fürchte Gott und halte seine Gebote; denn 
das gilt für alle Menschen (auch für Kinder und Jugendliche). Denn Gott wird alle Werke 
vor Gericht bringen, alles, was verborgen ist, es sei gut oder böse. 

(Pred 12, 13)

– Wer seinen Sohn liebt, hält den Stock für ihn bereit, damit er später Freude erleben kann. 
Wer seinen Sohn in Zucht hält, wird Freude an ihm haben und kann sich bei Bekannten 
seiner rühmen. Wer seinen Sohn unterweist,  erweckt den Neid des Feindes,  bei  seinen 
Freunden kann er auf ihn stolz sein. Stirbt der Vater, so ist es, als wäre er nicht tot; denn 
er hat sein Abbild hinterlassen. Solange er lebt, sieht er ihn und freut sich, wenn er stirbt, 
ist er nicht betrübt: Er hat seinen Feinden einen Rächer hinterlassen und seinen Freunden 
einen,   der   ihnen   dankbar   ist.   Wer   den   Sohn   verzärtelt,   muss   ihm   einst   die   Wunden 



verbinden;   dann   zittert   bei   jedem   Aufschrei   sein   Herz.   Ein   ungebändigtes   Pferd   wird 
störrisch, ein zügelloser Sohn wird unberechenbar. Verzärtle den Sohn und er wird dich 
enttäuschen;   scherze   mit   ihm   und   er   wird   dich   betrüben.   Lach   nicht   mit   ihm,   sonst 
bekommst du Kummer und beißt dir am Ende die Zähne aus. Lass ihn nicht den Herrn 
spielen   in   der  Jugend;   lass   dir   seine   Bosheiten  nicht  gefallen!   Beug   ihm den   Kopf   in 
Kindestagen; schlag ihn aufs Gesäß, solange er noch klein ist, sonst wird er störrisch und 
widerspenstig gegen dich und du hast Kummer mit ihm. Halte deinen Sohn in Zucht und 
mach ihm das Joch schwer, sonst überhebt er sich gegen dich in seiner Torheit. 

 (Sir 30,1­13)

Die Kinder wurden damals von ihren Eltern nicht mit Samthandschuhen behandelt. Je schlimmer 
ihre Verfehlung, ihre Sünde war, desto schlimmer wurden sie bestraft.  Es wird deutlich, dass es  
damals die Prügelstrafe gab, und manchmal auch die Todesstrafe, z. Bsp. wenn ein Jugendlicher  
zum Mörder, Ehebrecher oder öffentlichen Gotteslästerer wurde, dass die Eltern, die Gott fürchteten,  
die Kinder oft streng behandelten, um ihre Kinder vor dem Weg der Sünde und des Verbrechens 
zu   bewahren   und   dass   sie   dafür   sorgten,   dass   ihre   Kinder   das   Wort   Gottes   hörten   und  
verinnerlichten   und   die   Gebote   Gottes   lernten.  Andererseits   wurde   grundlose,   übertriebene  
Züchtigung   der   Kinder   vermieden.   Grundlose   Kindesmisshandlung,   um   die   elterlichen 
Aggressionen und Frustrationen abzubauen, wurde als    falsch    angesehen. Die Hll. Augustinus und     
Chrysostomus bestätigen diese Dinge.

Das Neue Testament über die Kindererziehung:

– Als sie aber nach Kapernaum kamen, traten die Einnehmer der Doppeldrachmen zu Petrus 
und sprachen: Zahlt euer Lehrer nicht die Doppeldrachmen? Er sagt: Doch. Und als er in 
das  Haus eintrat,  kam Jesus  ihm zuvor und sprach: Was meinst du,  Simon? Von wem 
erheben die Könige der Erde Zoll oder Steuer, von ihren Söhnen oder von den Fremden? Da 
er aber sagte: Von den Fremden, sprach Jesus zu ihm:  Demnach sind die Söhne frei. 
Damit wir ihnen aber kein Ärgernis geben, geh an den See, wirf eine Angel aus und nimm 
den ersten Fisch, der heraufkommt, öffne sein Maul, und du wirst einen Stater finden; den 
nimm und gib ihnen für mich und dich!

(Mt 17, 24­27)

– Was meint ihr aber hierzu? Ein Mensch hatte zwei Söhne, und er trat hin zu dem ersten 
und sprach:  Mein Sohn,  geh heute  hin,  arbeite   im Weinberg!  Der aber antwortete und 
sprach: Ich will nicht. Danach aber gereute es ihn, und er ging hin. Und er trat hin zu dem 
zweiten und sprach ebenso. Der aber antwortete und sprach: Ich gehe, Herr; und er ging 
nicht. Wer von den beiden hat den Willen des Vaters getan? Sie sagen:  Der erste. Jesus 
spricht zu ihnen: Wahrlich, ich sage euch, dass die Zöllner und die Huren euch vorangehen 
in  das  Reich  Gottes.  Denn  Johannes  kam zu euch  im Weg der  Gerechtigkeit,  und   ihr 
glaubtet ihm nicht; die Zöllner aber und die Huren glaubten ihm; euch aber, als ihr es saht, 
gereute es auch danach nicht, so dass ihr ihm geglaubt hättet.                          (Mt 21, 28­32)

– Unser Mund hat sich euch gegenüber geöffnet, ihr Korinther; unser Herz ist weit geworden. 
Ihr   seid   nicht   beengt   in   uns,   sondern   ihr   seid   beengt   in   euren   eigenen   Herzen.   Als 
Gegenleistung aber ­   ich rede wie zu Kindern ­ werdet auch ihr weit! Geht nicht unter 
fremdartigem Joch mit Ungläubigen! Denn welche Verbindung haben Gerechtigkeit und 
Gesetzlosigkeit?   Oder   welche   Gemeinschaft   Licht   mit   Finsternis?   Und   welche 
Übereinstimmung Christus mit Belial (dem Teufel)? Oder welches Teil ein Gläubiger mit 



einem Ungläubigen? Und welchen Zusammenhang der Tempel Gottes mit Götzenbildern? 
Denn wir sind der Tempel des lebendigen Gottes; wie Gott gesagt hat: "Ich will unter ihnen 
wohnen und wandeln, und ich werde ihr Gott sein, und sie werden mein Volk sein." Darum 
geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab!, spricht der Herr. Und rührt Unreines 
nicht an! Und ich werde euch annehmen und werde euch Vater sein, und ihr werdet mir 
Söhne und Töchter sein, spricht der Herr, der Allmächtige.                             (2 Kor 6, 11­18)

– Ihr aber, Brüder, seid nicht in Finsternis, dass euch der Tag wie ein Dieb ergreife; denn ihr 
alle (auch eure Kinder) seid Söhne des Lichtes und Söhne des Tages; wir gehören nicht der 
Nacht und nicht der Finsternis. Also lasst uns nun nicht schlafen wie die Übrigen, sondern 
wachen und nüchtern sein! Denn die da schlafen, schlafen bei Nacht, und die da betrunken 
sind,  sind bei  Nacht  betrunken.  Wir  aber,  die  dem Tag gehören,  wollen nüchtern sein, 
bekleidet   mit   dem   Brustpanzer   des  Glaubens   und   der  Liebe  und   als   Helm   mit   der 
Hoffnung der Errettung.  Denn Gott hat uns nicht zum Zorn bestimmt, sondern zum 
Erlangen der Errettung durch unseren Herrn Jesus Christus, der für uns gestorben ist, 
damit   wir,   ob   wir   wachen   oder   schlafen,   zusammen   mit   ihm   leben.   Deshalb   ermahnt 
einander und erbaut einer den anderen, wie ihr auch tut!                              (1 Thess 5, 4­11)

– Ihr habt im Kampf gegen die Sünde noch nicht bis aufs Blut widerstanden und habt die 
Ermahnung vergessen, die zu euch als zu Söhnen spricht: "Mein Sohn, schätze nicht gering 
des Herrn Zurechtweisung und ermatte nicht, wenn du von ihm gestraft wirst! Denn wen 
der Herr liebt,  den züchtigt er; er schlägt aber  jeden Sohn, den er aufnimmt." Was ihr 
erduldet, ist zur Zurechtweisung: Gott behandelt euch als Söhne. Denn ist der ein Sohn, 
den der Vater nicht züchtigt? Wenn ihr aber ohne Züchtigung seid, deren alle teilhaftig 
geworden sind, so seid ihr uneheliche Kinder und nicht Söhne. Zudem hatten wir auch 
unsere leiblichen Väter als Züchtiger und scheuten sie. Sollen wir uns nicht vielmehr dem 
Vater der Geister unterordnen und leben? Denn sie züchtigten uns zwar für wenige Tage 
nach   ihrem  Gutdünken,   er   aber   zum   Nutzen,   damit   wir   seiner   Heiligkeit   teilhaftig 
werden.  Alle   Züchtigung   scheint   uns   zwar   für   die   Gegenwart   nicht   Freude,   sondern 
Traurigkeit zu sein; nachher aber gibt sie denen, die durch sie geübt sind, die friedvolle 
Frucht der Gerechtigkeit.                                                                                     (Hebr 12, 4­11)

– Und sie brachten Kinder zu ihm, damit er sie anrührte. Die Jünger aber fuhren sie an. Als 
aber   Jesus   es   sah,   wurde   er   unwillig   und   sprach   zu   ihnen:   Lasst   die   Kinder   zu   mir 
kommen! Wehrt  ihnen nicht!  Denn solchen gehört das Reich Gottes. Wahrlich,  ich sage 
euch: Wer das Reich Gottes nicht annimmt wie ein Kind, wird dort nicht hineinkommen. 
Und er nahm sie in seine Arme, legte die Hände auf sie und segnete sie.       (Mk 10, 13­16)

– Und ich sage euch: Bittet, und es wird euch gegeben werden; sucht, und ihr werdet finden; 
klopft   an,   und  es   wird   euch   geöffnet   werden!   Denn   jeder   Bittende   empfängt,   und   der 
Suchende findet, und dem Anklopfenden wird geöffnet werden. Wen von euch, der Vater ist, 
wird   der   Sohn   um  einen   Fisch  bitten   ­  und   wird  er   ihm  statt  des   Fisches  etwa   eine 
Schlange  geben?   Oder  auch,  wenn  er  um  ein  Ei  bäte   ­   er  wird   ihm doch  nicht   einen 
Skorpion geben? Wenn nun ihr,  die ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben zu geben 
wisst, wie viel mehr wird der Vater, der vom Himmel gibt, den Heiligen Geist geben denen, 
die ihn bitten!                                                                                                            (Lk 11, 9­13)

– Nachdem wir die Jünger gefunden hatten, blieben wir sieben Tage dort. Diese sagten dem 
Paulus durch den Geist, er möge nicht nach Jerusalem hinaufgehen. Als wir aber die Tage 
vollendet hatten, zogen wir fort und reisten weiter; und sie alle geleiteten uns mit Frauen 
und Kindern bis außerhalb der Stadt, und wir knieten am Ufer nieder und    beteten   . 



(Apg 21, 4­5)

– Ihr Kinder, gehorcht euren Eltern im Herrn!    Denn das ist recht. "Ehre deinen Vater und 
deine Mutter" ­ das ist das erste Gebot mit Verheißung ­, "damit es dir wohl ergehe und du 
lange lebst auf der Erde." Und ihr Väter, reizt eure Kinder nicht zum Zorn, sondern zieht 
sie auf in der Zucht und Ermahnung des Herrn!                                                     (Eph 6, 1­4)

– Ihr Kinder, gehorcht euren Eltern in allem! Denn dies ist wohlgefällig im Herrn. Ihr Väter, 
reizt eure Kinder nicht, damit sie nicht mutlos werden!                                      (Kol 3, 20­21)

– Wie ihr ja wisst, dass wir euch, und zwar jeden Einzelnen von euch, wie ein Vater seine 
Kinder ermahnt und getröstet und beschworen haben, des Gottes würdig zu wandeln, der 
euch zu seinem Reich und seiner Herrlichkeit beruft.                                   (1 Thess 2, 11­12)

    Wir sind Christen. Wir leben im Neuen Bund. Die Worte Christi und die Lehre der Apostel 
sind für uns ausschlaggebend. Aus all diesen Aussagen des Herrn und der Apostel werden 
folgende Dinge deutlich:

Wir und unseren getauften Kinder sind rechtmäßige Kinder Gottes.

Auch wenn unsere Kinder  oft  widerspenstig  sind,  sollen wir  mit Liebe  züchtigen oder 
zurechtweisen.

Wir sollen unsere Kinder lehren, Orte der Sünde und gottesfeindliche Menschen und böse 
Taten, Worte und Gedanken zu meiden.

Wir sollen unseren Kindern die Lehre der Kirche und den Weg Gottes lehren.

Wir, die Erwachsenen, sollen heiligmäßig leben. Wir sollen gute Vorbilder für die Kinder 
sein. Wir sollen sie die Worte Gottes lehren.

Wir sollen unsere Kinder mit Liebe, ohne Hass, zurechtweisen oder Züchtigen, wenn es 
nötig ist.

Wir sollen bei der Zurechtweisung oder Züchtigung den mittleren Weg gehen. Die extremen 
Dinge stammen von den Dämonen. 

Wir sollen die Kinder segnen.

Wir sollen unsere Kinder nicht grundlos reizen, doch wir sollen sie ermahnen und belehren, 
wenn sie sich verfehlen und auf den falschen Weg geraten.

Wir sollen regelmäßig mit unseren Kindern und für sie beten.

Die Kirchenväter bestätigen diese Lehre:

– Unseren   Herrn   Jesus   Christus,   dessen   Blut   für   uns   hingegeben   wurde,   wollen   wir 



verehren, unsere Vorgesetzten wollen wir achten, die Älteren ehren,  die Jugend wollen 
wir erziehen in der Zucht der Gottesfurcht,    unsere Frauen wollen wir zum Guten 
anleiten...

(1. Klemensbrief an die Korinther 21, 6)

– Dann aber (unterweiset) auch eure Frauen in dem ihnen verliehenen Glauben, Liebe und 
Keuschheit, dass sie nämlich ihre Männer lieben in aller Aufrichtigkeit und allen anderen 
gleichmäßig   zugetan   seien   in   jeglicher   Enthaltsamkeit  und   dass   sie   ihre   Kinder 
erziehen in der Zucht der Furcht Gottes! 

(Polykarpbrief an die Philipper 4, 2)

– Wie wollt ihr die Erwählten des Herrn erziehen, wenn ihr selbst keine Zucht habet?  Es 
erziehe also einer von euch den anderen; und haltet Friede unter euch selbst, damit auch 
ich frohen Herzens vor den Vater treten und eurem Herrn Rechenschaft geben könne über 
euch alle!

(Hirte des Hermas 9, 10)

– Schnell hast du ihn von der Erde hinweg genommen, und ohne jede Beunruhigung gedenke 
ich nun seiner; weder für seine Kindheit noch für seine Jugend noch für sein ganzes Leben 
brauche   ich   irgendwelche   Besorgnisse   zu   hegen.   Als   Altersgenossen   in   deiner   Gnade 
nahmen wir ihn zu uns, um ihn in deiner Lehre zu erziehen. Wir wurden getauft, und jede 
ängstliche Sorge wegen unseres früheren Lebens entschwand.

 (Augustinus, Confessiones 9, 6)

– Er deutet damit an, saß der ausgestreute Same des Wortes in der Seele des Lernenden wie 
in Erdreich geborgen werde,  und dies  ist geistige Aussaat.  Deshalb fügt er auch hinzu: 
"Und du wirst dein Herz auf Einsicht hinwenden und wirst  es  hinwenden auf 
Ermahnung für deinen Sohn." Denn wenn sich bei der Aussaat des Wortes eine Seele 
mit einer anderen Seele und ein Geist mit einem anderen Geist verbindet, so bringen sie, 
meine ich, den ausgestreuten Samen zum Wachstum und lassen ihn lebendig werden. Als 
Sohn aber gilt jeder, der sich dadurch erziehen lässt, dass er dem Erziehenden gehorcht. 
"Mein Sohn", so heißt es, "vergiss meine Satzungen nicht!" 

(Clemens von Alexandrien, Teppiche 1, 2, 1)

– "Wenn wir vom Herrn gerichtet werden", sagt der Apostel, "werden wir gezüchtigt, auf daß 
wir   nicht   mitsamt   der   Welt   verdammt   werden."   Zuvor   schon   hatte   ja   der   Prophet 
gesagt:"Hart züchtigte mich der Herr, aber dem Tode gab er mich nicht preis." "Um dich 
seine Gerechtigkeit zu lehren, züchtigte er dich", heißt es, "und versuchte er dich und ließ 
dich in der Wüste Hunger und Durst leiden, damit alle seine Rechte und Gerichte, die ich 
dir heute verkündige, in deinem Herzen offenbar werden, und du wirst in deinem Herzen 
erkennen, dass so, wie ein Mensch seinen Sohn erzieht, dich der Herr, unser Gott, erziehen 
wird." Um zu zeigen, dass das Beispiel bessert, sagt er sogleich: "Wenn ein Kluger sieht, 
wie ein Schlechter bestraft wird, so wird er dadurch selbst wirksam erzogen", denn "Anfang 
der Weisheit ist die Furcht vor dem Herrn".

 (Clemens von Alexandrien,Teppiche,  1, 27, 172)



  Liebe christliche Eltern, ihr liebt eure Kinder. Ihr wollt das Beste für eure Kinder, doch wir leben 
in einer gefährlichen Welt. Wir sind wie Schafe mitten unter Wölfen. Die weltliche Verdorbenheit 
und Sünde ist Groß. Ich bitte euch: Beherzigt und tut die Ratschläge Christi, der Apostel und der 
heiligen Väter, denn dann werden nicht nur eure Seelen gerettet, sondern auch die eurer Kinder.


